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SONDERNUTZUNGSVORSCHRIFTEN 

Art. 1 

Zweck des 
Gestaltungsplanes 

Bestandteile des 
Gestaltungsplanes 

Der vorliegende Gestaltungsplan bezweckt die 
Aufwertung des Dorfteiles Unter-Birri durch 

- die Ergänzung der frei werdenden Bauflächen 
mit orttypischen Baukörpern im Sinne der Bau-
und Nutzungsordnung 

- die Schaffung eines Dorfplatzes 
- das Entstehen minimaler Strassen- und 

Einfahrtsfläche 
- die zweckmässige und effiziente Erschliessung 

des westlichen Parzelle Nr. 269 und 270 

Art. 2 

Der Gestaltungsplan besteht aus: 
• Situationsplan 1 : 500 
• Sondernutzungsvorschriften (SNV) 

Art. 3 

Perimeter Der Gestaltungsplan umfasst das im Plan bezeichnete 
Gebiet. 

Art. 4 

Verhältnis zur Grund- Soweit diese Sondernutzungsvorschriften nichts 
ordnung Abweichendes festlegen, gelten die Vorschriften der 

Bauordnung der Kernzone KE. 
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Art. 5 

Genehmigungsinhalt Der Gestaltungsplan hat folgenden Genehmigungsinhalt: 
• Baufelder A, B und C 
• Gebäudeschnitte für die Gebäude A und B 
• Rampe zum Parkierungsgeschoss 
• Zwangsbaulinien / Eingangsbereiche 
• Strassen- und Weglinien 
• Strassenraum und Dorfplatz 
• Sichtlinie als Begrenzung der Sichtzonen mit 

Beobachtungsdistanz B und Knotensichtweite A 
• Sichtzonen 
• Bäume 
• Gestaltungsplanperimeter 

Art. 6 

Baufelder A und B Die Gebäude A und B mit den typischen Gebäude-
schnitten sind gemäss dem Situationsplan zu platzieren. 

Anbauten, Lauben, Balkone usw. an die Gebäude A und 
B sind nur in den 3 m breiten seitlichen Pufferzonen 
gestattet. Zugelassen sind dagegen Gebäudeeinschnitte 
im Grundriss. 

Die nötige Anzahl Abstellplätze ist in den Parkierungs-
geschossen anzubieten. Oberirdisch sind lediglich 
Besucherabstellplätze zulässig. Diese sind längs der 
Grindelstrasse und dem Rütiweg anzusiedeln. 

Art. 7 

Baufelder C 

Eingangsbereiche 

Die Baufelder C bezeichnen im Sinne von Baulinien die 
mit Hochbauten (Wohnbauten) maximal überbau bare 
Fläche. 

Bei Baufeldern mit Zwangsbaulinien sind die 
Gebäudefassaden auf die Letzteren zu setzten. 

Art. 8 

Die Eingangsbereiche dienen ausschliesslich der 
Erschliessung der Bauten inkl, der dazugehörigen 
Einrichtungen. Klein- und Anbauten sind nicht zulässig. 
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Grenzmauern mit Anbau 
(Schöpfe) 

Strassenraum und Dorfplatz 

Art. 9 

Die Grenzmauer mit den östlichen Anbauten auf Parz. 
Nr. 269 soll als Immissionsschutz gegenüber der 
Parkplatzzufahrt des Restaurants Linde dienen. 

Massgebend sind die Baumasse für Klein- und An-
bauten der A BauV mit Ausnahme der Gebäudegrund-
fläche. 

Art. 10 

Mit der jeweiligen Baugesuchseingabe ist der 
Strassenraum resp. Dorfplatz samt den 
Oberflächenbelägen zu definieren. 

Art. 11 

Bäume Entlang der Kantonsstrasse 261 sind Bäume (gemäss 
Richtlinien der Abteilung Tiefbau) zu pflanzen. 

Art. 12 

Versickerung von Dach- Das Dach- und Sickerwasser der Überbauung ist 
und Sickerwasser versickern zu lassen oder an die Sauberwasserleitung in 

der KS 261 anzuschliessen. 

Art. 13 

Inkrafttreten Dieser Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch 
den Regierungsrat in Kraft. 

Die Abänderung bedarf des gleichen Verfahrens wie der 
Erlass. 
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